
1.]l;i Dlatt 

Auf eine Anfr.:.go d.~r -:;'b,r:;.L 1i d w i g und Gari"ss,m v~m 3.März d.J., 

ob der Bundesministar für }'in'-!.nz-~n gt,neigt sei, an die Finanzbohöri_en un':1>erzüglieh 

eine ontspraeh8nde -Instrukt~_on üb,;r die Auslegung d83 FegriffGs l1:1u~roichC)I!-des 

~inlccmDonfl hinau~zugeben und diese Rieht linien auch rJ.urch KundmachunG den Jletrc'ffenen 

zur K8.rintni., zu bringen, und ob er b8r,.~it sei, Vorsorg;) zu tr8ffen, dnss die bei dun 

BGzirksverwal tung~behörd'an fristgar"cht v0r3tellig g<:,w,:,rdenen, .. ahar a"tgawiesenen 

P~r~onen 3.uch nachträglich noch ihre .:~nträgobüi r_en :F'ina~zäDt ern ü'l8rreich(,n :kXnnen, 

i'i bt Bundüeminister für Finanzen :Dr.X i m mJ T m 3. n n ;'.io nachstt?hendcC schriftliche 

Antwcrtl 

Zu Punkt 1 derWr'::.ge. 

:Dan Bundesministeriut'l für Fi.nanzcm hat mit c.em 2.Durchführungserlass zum 
Wi:i.hrungsschutzgesetz vcm 2r).D~JZGmter 19"~ 7 die Fr:-:.gü "L:H' Rück'ruchung von S;err­

'rJeträgen eingehend ger2gel t. In 'di Gsem Erlr~ss ist insr':)sond,~re f.:,stgelegt, was als 
"ausreich8n"":~8 Einkenundn" zu v"",rst8hün ist. In Ergänzung zu dL:~sGm Erlass hat das 
]undcsministerium für Finanz8D einen w·::;i t'2ren ~~rb.ss yom 17. Jänner 19!,n _herauG­
gegeben, in dem· die sonstigen im Schillin6~esdtz featg2L;;;ten V:-,rnus3etzungen 
einer näheren Erläut t';rung zug .. dührt wurcen. 5,3ir:e Elrlti.ssn wurd;9n s )wrhl den Finanz­
laneesdirektif\nen Wi8 auch sämtlichem Lan .. ~ashauptleut.::m und dGm Bürgermeister der 
Stadt Wien zur Kenntnis gebr8.cht. Im übriren sind die zum Währungsschutzgesetz er­
gangenen Du.rehführungserlässe im "~mtsblatt d.;r Öst9rreichischdn Fin8.nzverwaltung; 
.1iusga.beta~ IO.FE:; ~ruar 1940, yerl?.utrart. ])arüher hinaus i:.:lt di8 :Devi:\lkerung in 
wiederholt on Pr,)sse- und' Radioyer1autbarung;;D üflJr di:3 Bestimmungen des § 1F1, . 
Währullgsschutzge3etz, infc.rmicort werden. In dL):3en Verlaut::r..runb';;!n ist vor allem' 
dnrf1Uf v2rwi8sen word,m, dass b.Ji Hs.ushp..lton bis zu zwoi Personen ein Monatseinkommen 
v"n 250 3, "b0i.gröG::ll.;)ren Hau~hal ten Gin s"Ilch,}s von 35') S als 3.unreicb.,;nd'js Einkommdn 
im Sinne f\es Gesetzes anzusehen ist. 

Zu Punkt 2 rl,e.rAnfrab~. 

Dun Rück"nuchung:w8rbern, aGnen der ~intrag auf I;r~oilun-; einer ?e::ltätigurl~, 
dl'JS Zutreffens aer Vrrausoetzungen für dÜ, G;31 t :;n~mA.chung v' n P.ück:·"J.ch1.'-11.gsan:;rüchen 
gemäss § 10, Währung sschut zg.~ ~etz, von d',,;Dzust ändig~:D :? ") zirk3vi)rwal tungs::-:ehrirden, 

lojzw. in Wion von dGn Mal~istratisch8n .B0 zirkr'!>ämt':;rn 'l.tg~wi2s~n INU:r',E: ~ ;·tand 8::: frei, 
dUrch Elinbringung ein,as' (-jnts,r..ochmien ~~ntrages :::o3i den Fin'l.:t:o;:;är.!t ;;rn,Ue Frist zu 
wahren, wovon in zahlreichen FälL3n Ge"!'lrn.uch gdmacht "l'Vurde. 

:Die im, § 10' v,.,rgesehene z'NGim~natige Frist ist eine g,-,sotzlicp;o Fallfri::Jt, 
tlie das ]\'llnd esminist erium für Finanz.)fi und di e ihm nach'{o :rln.eten. :::.oh,"rden niJht 
in der Lagt] sind, zu verlän{,;orn. 

-.- .. -.- .. ~, 
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2. Beiblatt 26.April 1948. 

Ein Anspruch auf eine Übcrn8.hmc vdrd vom Gesetz niemanclem eingeräumt. Es 

isi dah8~ wenn eine boschrtinktc Anzahl von Dianstposten zur Verftlgung stoht, not­

wendig, eine 'Auswahl nach b2stimmtc::n Gesichtspunkten zu trcff2n) \lobel in. erster 

Linie die fachliche Quali.fH.:ation, in zweiter Linie soziale l:Iomclüe massgeb,-md 

warell. Hicbei ist die Erwägung ausschlaggebend, dass durch die Pragmatisicrungen, 

die eine Sich,;rheit der Existenz bieten, auf die gehandlw.bte Weise eine möglichst 

grosse Zahl VOll Familien gesichert Yif)rden soll. Es '."Järe unsozial/durch Kumulierung 

von mehreren Gehältern in c.dncr }'amilie eine be;jÜnstigte Situntion zu schaffen, 

die in einem krassen Gegensatz zu dem dann et,f2, .unJrfüllbaren sehnlichen Wunsche 

nach Sicherung der Existenz andere.r oft mehrköpfiger Fail1ili'en stünde. 

Zu den Fällon, dereu in der Interpellntion ErdährmWlg getan wird, beehre ich 

mich bekanntzugeben: 

Es handelt sich in beiden Fällen darum, dass Ehepaare, die bisher noch ni~ht 

def~niti~e Lehrer wa~en, aus Anlass der Bildunz der neuen Personalstände zu 

definitiv8n Lehrern ernannt werden sollen. 

Das Ehepaar B3.uer (nr.Rudolf und Edith) ist für die Übl:rnd1.me in die neuen ~ 

Persol~C\.lständc vom Landcsschulra~ bisher nicht in Antrag gebracht iiorden, weil dOts" 

E:gepaar im Zeitpunkt ,der Aufstollung der Antrr.gslisten nach den 13estirmnungem des 

Verbotsgesetzes "1947 noch registrierungspflichtig wc.r. Dr.Rudolf B8.ucr j 

geboren 7.~~1910 in Grnz, vc;rheiratet, lehrbefähigt für Geschichte und Geographie 

+934, vmr lv.titglicd der NSDAP seit 1937 rai t dar lVIi tglicdsnUL"Jl11cr 6,276.813 0 L~tUt 

eigener Angapu ist ur det' NSDAP ca. im April 1933 buigetr8tcn. Mit Beschluss des . 
Kreisgerichtps L~::nd do;t' ~SDAP vom 21.6.19,n wurde er von der Partei wegen Nicht- I 

erfüllUng d~r Verpflichtungen eines Parteigenossen und Nichtmitarbcitin der 

Partei ausgeschlossen, und nufGrund dieser Tatsache, mit Bescheid des Magistrates 

Braz als Reci~trierungsbch6rde yom 21.7.194~ GZ.A 2 Rcg 220 ~ - 1177 - 237-1947 

Dr.J/T. festgestellt, dass Bauer in der Registricrungslist i; nicht zuv,,;rzcichxwl1 
\. 

ist. Eclith:3auer, i3cb"rcn 27.6.1914, Ehefrau des Obgoriannten, war seit Mai 1933 

Mitclied cler NSDAP. "\uch sir;; Hurde laut Bescheid des Magistrates Graz vom 

8.10.1G47, GZ 11.Z R8g 220 b-1177-270-1947 ZO-JG~ 0.1i r:.icht in dc;r RcgistrL:runr:,s·· 

liste zu verzeichricn fcstgcstollt, da sie iD J~hra 1944 wegen Interessc16sigkeit 

RUS der Partei ausgeschlossen wurdo. Neide haben gegen ihren seinerzeitigcn'Aus­

schluss aus der Parteiilicht be:rufcn. 

In dC:1 ncch zu 'crvnwtcnclcn Anträgen nuf PrnCl2lntisierung wird der Steier­

mr~rkisehe Landcsschulre.t die Übernahme des Dr.Hudolf Baucr mi t Zu st immuN'. !lor 

I'ersonalvcrtretung beantraGcn, vlö'hrcmd die Pragmatisierullg dc;r Ehefrau des 

Gennnnten n.us sozialen Gründcn nioht ber:tntragt 'Jordan wird, zumr..l auch die 
" Be-

Personalvertretung hinsichtlich der Frau ßdith Bauer einen einsthunigen ,nchluss 
\ 

nicht Gcfasst hat. 
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:..s .. n8ibl~J.i~t 
f} 

J3e i b lat t zur PCLrlmnc;:;nt skor r;:: sl)ondcnz < . _____ -...._I ___ ~ __ ------._-_.·_--_._. ::~,6 .April 1918. 

Das, EhcpaQr Frh:dr:i:ch, Dre.Fricdrich Friedr-ich und Dr.HiLlcgnrd Fricdrich, 
I 

rrurde vom Steierni::irkischen kmdcsschulrat zur Übernahm(; vOl'geE;chL12~Cnt 

Dr.Fricdrich Fricdrich wurde entspr'cchend diesen Vorschlgge bel'eits pragmn­

tisiert, wobei er in die ln.Gehetl t S8 tufe als klucr der Vcry{c:nr} ul1gsgruppc L 1 

gemäss § 7, Abs.l t des Bean'lten-Überlei tun~sgcsctZ()S in den neuen Persollalstand 

übernommen ·wurde. Dr.Hildegard Fricdr!ch, diG (luch wäbrrmd der NP-Zeit im . 

Dienste stand, also nicht einen Rehabili ti e rungs fall im Sinne das § 4, Abs ~ 1 1 

,des Bealltcn-Übc:rloi tungsgcsc3tzes dnrstcll t, wurdc:, dr-l dl~r }l'amiliencrhaltcr 

durc:l die Pragmatisierung sloherges tell t worden 'ifar, zuniichst noch zurückge­

stellt, woboi:lio o~(Jn ausgc:führten Erwägungen für diese Entscheidung mo.ssgc:bexld 

WD.rcn. 

Bei bcidc:n Ehepaaren, UD die es sich in den vorliegenden }i'ällen handelt, 

erf'ol[',tc, bzw.' \3rfolgt die Prngmatis'{erung des ~'n!!tilL.)l1erlw.ltc!rs. Dass die beiden 

Ehcgat tinnBn vorläufig noch nicht pra,gmatisicrt wurden, ersehe int an,::;cs ichtsder 

in Vorstehenden ~usßeführten Erwägungen gere chtfcrt igt. Das Ehe:paar B:.:tUc:r', 

dessen beide Partner bis zu ihrer Entregistrierung lilinderoc:lastct v7::lrcü, hätte:: 

1'1i t der Pragmatisic rung des F~iniliencrh~ll te:rs dass c Ibo erreicht, womit sich vi ele 

unbelastete,ja selbst 1:n der NS-Zeit r;ennssregcltu Mittelschullehrerfarüliol1 

begnÜGen nüssen. Der Fall der Dr.Hildop,ard Friecll'ich liegt insofCrno ctW.'1.S :mrlcrs, 

nls elie Gena,nnt c provisorische Leiterin de s 2. Bundesrca1p,ymnr.s iuns für M'i:1chon 

in Graz ist,uncl sich als solche: bewihrt hat. Die Wi1iterbelassuJ1C Leider 

Lehrerinnen im Vc;rtragsverhältnis ist vorgesehen, so dass beide zum 'Fat1ilicm­

einklJrJIlen' zusätzlioh bcitro..gcn ,können. Es Yiird von der weiteren Entwicklung der 
, , , 

Persol'laiverhältnisse hinsichtlich Verteilung der St(JllA~ in Dienstpostenplnl1 

und Besetzunc dersclbJU in Zu,sal!lmcnhal~nit d6r l10tviendigell VersorgunG der Yloch 

ni cht p~agt1atis ierten Far1ilienerhalter auf Grund der auch durch die bevorstehende 

.Amnestie beeinflussten G8sal.1tpersonallago insbesondere in Bereiche U8S L1111Je8-

schulrates für StcierDarl'i: abhänSGn, ob und wann auch die Prag:!:lntisic:rung dieser 

Lehrorinnon in l~rvi'i:igung gc:z0l:;en w~rdcn kmm, J(;donfalls ,rurde hL)bei DrcHilrlcgard 

FrL:drich ne,eh eher für eine Übcrnohn8 in Be:tracht kO~~'1l::lCn als Dr.Edith Ihuer. 

KGi}:lü von bei,dcm ist jcdoch [;runclsätzlich für itucr·D,bl~clehnt. 

Inden ich llochmo..ls nuf die· in all gene hienTc H neiner Ant'ivort auseeführtc:t1 
Gedankengänge: verwcise, hoffe ich, die bei ckr FragY1atisierung verheiratete:::: 
Mit t cl schullehrorinnon in Deinen :M:i.ni stcri U1:1 geübte Praxi $ er s chöpfencl cla:-gc­
stellt und 1115 in jeder Hinsicht den gesetzlichen BcstinDungc:n und nicht zuletzt 
den sozialen AnfrrderUn8Cl1 }er heut igi;mZei t entsprechend und der dcr~ci tiisen 
Lage Rüchnung tragend v8rwiesolI~ zu IlllbQn. 

-.-ti/-"-
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